
 

 

Deliktische Handlungen – Feststellung und Anzeige durch 
den Abschlussprüfer, unter besonderer Berücksichtigung 
der Anzeigepflichten gemäss Art. 728c OR 
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 
 
 

Die Revisionsstelle hat Verstösse, die sie gegen das Gesetz, 
die Statuten und das Organisationsreglement feststellt, 
dem Verwaltungsrat und in wesentlichen Fällen der Gene-
ralversammlung zu melden (Art. 728c OR, ordentliche Revi-
sion). Der Umfang der Anzeigepflicht ist umfassender Na-
tur, d.h. es sind sämtliche Verstösse gegen das Gesetz und 
nicht nur die für die Buchführung und Rechnungslegung 
massgebenden Normen zu melden. Insbesondere sind da-
von auch Verstösse gegen Normen des Wirtschaftsstraf-
rechts betroffen. Für die Feststellung deliktischer Handlun-
gen stehen dem Revisor Prüfungsanleitungen zur Verfü-
gung. Massgebend sind die Schweizer Prüfungsstandards PS 
240 (Deliktische Handlungen und Fehler - Verantwortung 
des Abschlussprüfers) und PS 250 (Berücksichtigung gesetz-
licher und anderer Vorschriften). Beide Standards haben 
zum Zweck, wesentliche Fehlaussagen im Abschluss zu ver-
hindern. 

Ziel der vorliegenden Diplomarbeit ist es festzustellen, ob 
der Abschlussprüfer mit den ihm zur Verfügung stehenden 
Prüfungsanleitungen in der Lage ist, deliktische Handlungen 

bzw. Verstösse gegen das Wirtschaftsstrafrecht (auf diese 
konzentriert sich die Arbeit) im geprüften Unternehmen 
feststellen zu können. Im Weiteren soll aufgezeigt werden, 
wie die Berichterstattung darüber erfolgt bzw. zu erfolgen 
hat. Die ordentliche Berichterstattung und Abnahmeemp-
fehlung zum Abschluss gem. Art. 728b OR ist dabei von un-
tergeordneter Bedeutung. 

Als Ergebnis werden Instrumente entwickelt, die den Ab-
schlussprüfer bei der Erfüllung seiner Anzeigepflicht unter-
stützen sollen. Mit einem Kriterienkatalog können die fest-
gestellten Verstösse gegen Normen des Wirtschaftsstraf-
rechts beurteilt werden (wesentlich, unwesentlich, Baga-
telle). Ein Entscheidbaum unterstützt den Abschlussprüfer 
schliesslich bei der Berichterstattung. Ein Gesetzesverstoss 
kann unabhängig von einer Fehlaussage oder neben einer 
unwesentlichen Fehlaussage im Abschluss bestehen (kein 
Einfluss auf das Prüfurteil) oder es liegen gleichzeitig ein Ge-
setzesverstoss und eine wesentliche Fehlaussage im Ab-
schluss vor (Einfluss auf das Prüfurteil). 
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